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Herbst 2016 - NR. 117

Tierschutz-Info

SPENDENKONTO: SPARKASSE DÜREN · IBAN: DE14 395 501 100 000 192 500 · BIC: SDUEDE33XXX

KOSTENLOS

zum 

Mitnehmen

  VORSICHT 
FALLE

 ... Gefahren für 
Hund und Katze 

im Haus

INITIATIVE 
TIERWOHL

... Wofür steht sie?

HUND UND KATZE 
FIT FÜR DEN HERBST  

... Tipps von 
der Tierärztin



Filiale Titz
Landstraße 36a · 52445 Titz
Telefon: 02463 - 7219
titz@bacciocco.de
Öffnungszeiten:
Mo. – Fr.   8:00 – 13:00 Uhr
  14:30 – 18:30 Uhr
Sa.   9:00 – 13:00 Uhr

Filiale Jülich-Koslar
Kreisbahnstr. 35 · 52428 Jülich-Koslar
Telefon: 02461 - 58646
koslar@bacciocco.de
Öffnungszeiten:
Mo. Di. Do. Fr.   8:30 – 13:00 Uhr
  14:30 – 18:30 Uhr
Mi.   8:30 – 13:00 Uhr
Sa.   9:00 – 13:00 Uhr

Jülich, am Markt
Marktplatz 5 · 52428 Jülich
Telefon: 02461 - 2513
juelich@bacciocco.de
Öffnungszeiten:
Mo. – Fr. 8:00 – 18:30 Uhr
Sa. 8:00 – 14:00 Uhr

KOSTENLOSER BRINGDIENST

 im Großraum Jülich und TitzKOSTENLOSER BRINGDIENST

 im Großraum Jülich und Titz

WIR BELIEFERN 
SIE CO2 NEUTRAL

 im Großraum Jülich und Titz

WWW.APOTHEKE-BACCIOCCO.DE

       Wir führen ein großes Sortiment

                 an nicht verschreibungsp� ichtigen

           Tierarzneimitteln

Gegen Vorlage dieser Anzeige erhalten 
Sie in den Bacciocco Apotheken

15% RABATT *

auf einen Artikel aus unserem 
Tierarzneimittel-Sortiment.

* nur auf freiverkäu� iche, vorrätige
 Artikel, keine Barauszahlung.

KOSTENLOSER BRINGDIENST

 im Großraum Jülich und Titz
 im Großraum Jülich und Titz

15% RABATT *15% RABATT *15% RABATT
auf einen Artikel aus unserem 
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WIR TREFFEN  JEDEN WOHNGESCHMACK!

Ihre Holzhandlung

Holz
Holz Peters GmbH
Mariaweilerstr. 57
52349 Düren

t  02421 / 96 46 0
f  02421 / 96 46 96
www.holzpeters.de

indoor outdoor

BODENBELÄGE  HOLZ IM GARTEN  INNENTÜREN  ÜBERDACHUNGEN  ARBEITSPLATTENBODENBELÄGE  HOLZ IM GARTEN  INNENTÜREN  ÜBERDACHUNGEN  ARBEITSPLATTENBODENBELÄGE  HOLZ IM GARTEN  INNENTÜREN  ÜBERDACHUNGEN  ARBEITSPLATTENBODENBELÄGE  HOLZ IM GARTEN  INNENTÜREN  ÜBERDACHUNGEN  ARBEITSPLATTENBODENBELÄGE  HOLZ IM GARTEN  INNENTÜREN  ÜBERDACHUNGEN  ARBEITSPLATTEN
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fp2016t ier fpGutschein
Code:
Einlösbar bis 31.12.2016. Pro Kunde nur einmal einlösbar. 

Der Gutschein kann nicht mit anderen Rabattaktionen 
kombiniert und nicht auf mehrere Einkäufe aufgeteilt 

werden. Eine Barauszahlung ist nicht möglich.

Gutschein
Code:
Einlösbar bis 31.12.2016. Pro Kunde nur einmal einlösbar. 

Der Gutschein kann nicht mit anderen Rabattaktionen 
kombiniert und nicht auf mehrere Einkäufe aufgeteilt 

        Über 8000 Produkte
        Kostenloser Versand ab 29€
        Bis zu 5% Rabatt
        Kauf auch auf Rechnung

fp2016t ier fp

10%Rabatt

www.futterplatz.de 
Ihr Haustiershop im Internet
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EDEKA Markt Rosenzweig
Euskirchener Straße 101
52351 Düren
Telefon: 02421-205485
Öffnungszeiten
Mo-Sa 7.00-22.00 Uhr

EDEKA Markt Rosenzweig
Niederzierer Straße 86
52382 Niederzier
Telefon: 02428-8025971
Öffnungszeiten
Mo-Sa 7.00-21.00 Uhr

WWW.EDEKA-ROSENZWEIG.DE



Liebe Freunde und Förderer des Tier-
heims und des Tierschutzvereins, liebe 
Mitglieder, liebe Tierhalter,
unser Sommerfest 2016 stand diesmal 
unter einem besseren Stern; wir hatten 
ein gemäßigtes Sommerwetter ohne 
extreme Allüren. So konnten wir uns 
über einen ungestörten und harmoni-
schen Festablauf bis zur letzten Minute 
freuen. Allen, die gekommen waren, 
hier meinen herzlichen Dank, genauso 
geht mein Dankeschön an unsere Mit-
arbeiter und unsere Ehrenamtlichen. 
Den vielen Kuchen- und Salatspendern 
danke ich ebenso.

Ich freue mich jedes Mal, wenn ich beim 
Besuch des Festplatzes viele „alte“, be-
kannte Gesichter sehen kann, genau wie 
viele neue, die uns durch ihre Mitglied-
schaft, mit Spenden und Patenschaften 
helfen wollen. Unsere Arbeit wird trotz 
aller Anstrengungen nicht weniger, und 
die Erfüllung unserer Aufgaben ist stets 
mit fi nanziellem Aufwand gekoppelt. 
Deshalb verbinde ich dieses Vorwort 
mit der Bitte, uns weiter wohl gesonnen 
zu sein und uns zu unterstützen.

In dieser Ausgabe haben unsere Redak-
teurinnen und Redakteure wieder einen 
informativen, teilweise auch kritischen 
Themenmix für Sie erstellt. Er zeigt, 
dass Tierschutz auch über das Tierheim 
hinaus sehr vielfältig ist und zu unseren 
Aufgaben gehört.

Wir sehen und lesen uns wieder, dessen 
bin ich mir sicher. Im Vertrauen auf 
weiterhin gute und fruchtbare Zusam-
menarbeit …

Ihr

Vorwort 
Viele Gäste – viele Themen

Durchblick im Labeldschungel 
Wofür steht die „Initiative 
Tierwohl“? Seite 2-3

Inhalt

Stiftung Warentest 
prüft Hundefutter
Seite 5
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  www.tierschutzverein-dueren.de Öffnungszeiten: Annahme und Abgabe von Tieren:  
  Tierheim Burgau Täglich für Besucher  von 14.00-17.00 Uhr
  Telefon: 0 24 21-99 855-0 von 10.00-17.00 Uhr 1.4. bis Ende Sommerzeit
  1.4. bis Ende Sommerzeit  von 14.00-18.00 Uhr
  von 10.00-18.00 Uhr Sonn- und feiertags  keine Tiervermittlung!

Die stille Invasion – 
Wildtiere kommen in die Stadt 
Seite 6-7

Der Darm als Schlüssel zu 
Gesundheit und Wohlbefi nden
Seite 16-17

Vorsicht Falle – Gefahren 
für Hund und Katze im Haus
Seite 10-11
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Foto: patarapong saraboon / shutterstock.com

Fast jeden Sonntag sehe ich sie 
beim Blättern durch die Wochen-
prospekte. Mit großen Anzeigen 

werben rund ein Dutzend Supermarkt- 
und Discounterketten seit 2015 für die 

„Initiative Tier-
wohl“. Von fi nanzi-
eller Unterstützung 
für Landwirte ist 
da die Rede, auch 
von strengeren 
Maßgaben, als sie 
das Gesetz vor-
gibt. Aber was 
genau steckt nun 
dahinter?

4 Cent pro Kilo Fleisch
Wer in den teilnehmenden Geschäften 
Wurst und Fleisch aus Schwein oder 

Gefl ügel kauft, gibt der Initiative quasi 
Geld: 4 Cent für jedes verkaufte Kilo. 
Damit werden in- und zum Teil auch 
ausländische Landwirte unterstützt, die 
sich in der Haltung ihrer Schweine und 
ihres Gefl ügels an bestimmte Kriterien 
halten.

Hier ein konkretes Beispiel: 
Ein Landwirt in der Schweinemast 
muss sich wie alle Teilnehmer einem 
Qualitätssicherungssystem anschlie-
ßen. Außerdem muss er jährlich sein 
Stallklima und das Tränkwasser che-
cken lassen, den Tieren Tageslicht bie-
ten, bei einem Antibiotikamonitoring 
mitmachen und mindestens ein Wahl-
pfl ichtkriterium erfüllen. Das bedeutet: 
Er muss seinen Schweinen 10 Prozent 
mehr Platz bieten als vom Gesetzge-

ber vorgeschrieben. Oder seine Tiere 
müssen ständigen Zugang zu Raufut-
ter haben. Will er noch mehr Geld aus 
dem Tierwohlfond erhalten, stehen ihm 
weitere Wahlkriterien zur Verfügung. 
Er kann zum Beispiel den Tieren orga-
nisches Spielmaterial bieten wie Sisal-
bälle oder Klötze. Oder Holzbalken, an 
denen sie sich scheuern können. Beim 
Gefl ügel ist die Kriterienauswahl deut-
lich kleiner.

Stück für Stück zum Schweineglück?
Das Gute an diesem Prinzip: Jede zu-
sätzliche Anstrengung des Landwirts 
wird belohnt. Und er kann sich Stück 
für Stück hocharbeiten, ohne dem 
Druck ausgesetzt zu sein, mit hohen 
Kosten sofort seinen ganzen Betrieb 
auf links zu drehen. 

Durchblick im Labeldschungel 
Wofür steht die „Initiative Tierwohl“?
von Sarah Ziegler

„Initiative Tier-
wohl“. Von fi nanzi-
eller Unterstützung 
für Landwirte ist 
da die Rede, auch 
von strengeren 
Maßgaben, als sie 
das Gesetz vor-
gibt. Aber was 
genau steckt nun 
dahinter?
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Doch zwei Dinge muss man als Verbrau-
cher unbedingt wissen, um die „Initiative 
Tierwohl“ nicht als Label mit perfekter 
artgerechter Haltung misszuverstehen.

Noch kein bio
Die Vorgaben für die Landwirte liegen 
zwar über den gesetzlichen Standards, 
entsprechen deswegen aber noch lange 
nicht überall denen der EU-Öko-Ver-
ordnung oder den noch strengeren 
Maßgaben der großen Bio-Verbände. 
Sie liegen also in vielen Kategorien ir-
gendwo dazwischen. Bleiben wir bei der 
Schweinemast: Für ein Tier, das 20 bis 
30 Kilogramm wiegt, sieht der Gesetz-
geber 0,35 m2 uneingeschränkt nutzbare 
Fläche vor, die „Initiative Tierwohl“ ver-
langt 10 Prozent mehr, also 0,385 m2. 
Die EU-Öko-Verordnung gibt Schwei-
nen bis 50 kg einen Anspruch von einer 
Netto-Stallfl äche von 0,8 m2. 10 Prozent 
mehr Platz bei der „Initiative Tierwohl“ 
entsprechen in diesem Fall also nur 
0,035 m2 mehr. Zwar werden die Land-
wirte auch belohnt, wenn sie noch mehr 
Platz machen für die Schweine – sie müs-
sen nicht bei 10 Prozent stoppen, aber das 
Mindestmaß fällt doch eher klein aus.

Kein Label
Zudem lässt sich derzeit im Supermarkt 
nicht erkennen, ob der Schweinebraten 
oder die Putenwurst von einem Landwirt 
kommt, der sich der „Initiative Tier-
wohl“ angeschlossen hat. Es gibt also 
kein Label auf den Verpackungen. Das 
sagt die Initiative auch sehr deutlich. 

Der Grund: Das Schwein, das nun als 
Braten im Kühlregal liegt, muss nicht 
nur in einem Betrieb gehalten worden 

sein. Vermutlich wurde es in einer Fer-
kelaufzucht großgezogen und dann später 
in einem anderen Betrieb gemästet und 
wieder an anderer Stelle geschlachtet. 
Nur wenn alle Betriebe, die das Schwein 
je von innen gesehen hat, die nötigen 
Standards erfüllen würden, könnte es 
ein Label geben. Und das ist im Moment 
eher unrealistisch. Selbst im Falle einer 
Label-Kennzeichnung könnte der Ver-
braucher nicht erkennen, an welche der 
teils zahlreichen Wahlkriterien sich die 
Landwirte gehalten haben. Außerdem 
gilt der Vorstoß vorerst nur für Gefl ü-
gel- und Schweinehaltung. Die Initiative 
wünscht sich, dass sie eines Tages auch 
Milchkühe, Rinder, Legehennen und Co. 
aufnehmen kann, aber bis dahin wird es 
wohl ein langer Weg werden.

So viel Fleisch
In einem ihrer Werbeslogans schreibt die 
Initiative: „Weil jeder Schritt für mehr 

Tierwohl ein guter Schritt ist.“ Und 
damit hat sie erst mal recht. Dennoch 
wirkt es stellenweise leider sehr dünn – 
und wer sich nicht näher mit dem Projekt 
beschäftigt, sondern sich nur von Slo-
gans und Werbung leiten lässt, bekommt 
schnell einen zu positiven Eindruck.

Aber letzten Endes bleiben sowieso alle 
in der Pfl icht: Gesetzgeber, Landwirt-
schaft, Industrie, Verbraucher. Und sie 
alle müssen sich vor allem die Frage stel-
len: Brauchen wir so viel Fleisch? Denn 
was mich am meisten erschreckt hat: 
Die Initiative Tierwohl spricht von 3270 
Betrieben, die mit den vorhandenen fi -
nanziellen Mitteln teilnehmen können. 
Dies, so heißt es auf der Internetseite, 
entspricht 287 Millionen Tieren, also 
im Schnitt fast 90 000 pro Betrieb. Ich 
habe die Frage für mich beantwortet: 
Nein, so viel Fleisch brauchen wir ganz 
sicher nicht.
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Unsere 
Leistungen:

•	Lieferservice 

•	Freundliche	und	 
 kompetente	Arzneimittel-		 	
	 und	Hilfsmittelberatung 

•	Anmessen	von	 
	 Kompressionsstrümpfen 

•	Verleih	von	 
	 Medela-Milchpumpen 

•	Verleih	von	Babywaagen 

•	Ernährungsberatung

•	Kundenkarte	uvm.

Zollhausstraße	65
52353	Düren

Tel.:	02421-81914
Fax:	02421-88409

reichsadlerapotheke@t-online.de
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Wie es der lebenden Pute einmal erging, kann der Kunde bei der „Initiative Tierwohl“ nicht feststellen
Foto: ene / shutterstock.com



Die gute Tat
zusammengestellt für Sie von Franz Josef Heinrichs

1Einen etwas anderen Geburtstag wollte Herr Dr. 
Norbert Loeber feiern, indem er sich von seinen 
Gästen im Voraus wünschte, auf die üblichen Ge-

schenke zu verzichten. So erbat er Geldspenden zuguns-
ten des Tierheims. In einer extra geschaffenen Geschenk-
box kamen auf diese Weise stolze 635 EURO zusam-
men, die der Vorsitzende des Tierschutzvereins Günther 
Oltrogge dankbar übernahm. Der Betrag kommt voll den 
Tieren des Heimes zugute, an das „Geburtstagskind“ 
übermittelte Günther Oltrogge herzliche Glückwünsche 
sowie den Dank für diese gute Tat.

2Über den Tod hinaus. Dass Freunde und Gön-
ner den Tierschutzverein für den Kreis Düren 
e.V. und das Tierheim über ihren Tod hinaus mit 

ihrem letzten Willen bedenken, kommt vor, aber leider 
nicht so häufi g. So bedankt sich der Tierschutzverein 
posthum bei Frau Gisela Hensch-Hoffsümmer für 
ihre großzügige testamentarische Zuwendung. 
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Praxen für Ergotherapie
Ilona Berschel-Heuzeroth
staatl. anerkannte Ergotherapeutin
Bobath & Sensorische Integration
tiergestützte Therapie
Neurofeedback, Handtherapie

Sachsenstraße 1
52351 Düren
Tel.: 02421/780362
Fax: 02421/959842

e-mail: ilobe@ergotherapiedueren.de
Internet: www.ergotherapiedueren.de

Schoellerstraße 23 
52351 Düren
Tel.: 02421/9208731
Fax: 02421/9208732

Im Meisenbusch 29
52379 Langerwehe 
Tel.: 02423/4062105
Fax: 02423/4062846
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Das passende Geschenk zu Weihnachten? 
Mit einem Herz für Tiere?

Der Tierheim-Kalender 2017 ist Ihr persönliches Geschenk 
für die Familie, gute Freunde oder ... Ab November 2016 im 
Tierheim für 5,00 € erhältlich. Der Erlös kommt natürlich den 
Tieren zugute.
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• Ab sofort bei jedem Einkauf PAYBACK  
Punkte sammeln

• Attraktive Angebote und exklusive  
Vorteile sichern

• Einfach kostenlos anmelden – in Ihrem  
Markt oder auf fressnapf.de/PAYBACK

Fressnapf Niederzier, Rurbenden 30, 52382 Niederzier
Fressnapf Düren, Bahnstr. 7, 52355 Düren
Fressnapf Jülich, Römerstr. 77, 52428 Jülich

0000001209.indd   1 04.03.2016   19:03:26

20172017
Tierschutzverein für den Kreis Düren e.V.

Mit Fotografi en von Jürgen Plinz

Partner des 
Tierheimes für den 
Kreis Düren

Das perfekte Weihnachtsgeschenk - 

ab November im Tierheim erhältlich



Welcher Hundehalter kennt sie nicht, die Frage: 
„Füttere ich meinen Hund besser mit Nass- oder 
Trockenfutter?“ Wenn man sich dann für eine 

Alleinfütterung oder Zusatzfütterung mit Trockenfutter ent-
schieden hat, folgt die Qual der Wahl. Ist nun das teuerste 
Futter das beste oder sind auch die preiswerten Angebote 
gut für meinen Hund? Welche wichtigen Inhaltsstoffe sind 
enthalten und erfüllt das Futter die Anforderungen für eine 
ausgewogene und gesunde Ernährung meines Hundes? 

Stiftung Warentest hat nun Trockenfutter getestet und ist 
zu folgenden Ergebnissen gekommen:
20 von 23 geprüften Trockenfuttern liefern einen guten oder 
sogar sehr guten Nährstoffmix, darunter die Futter von Han-
delsketten, Discountern und Markenherstellern. Der Preis 
und die Marke sind also nicht unbedingt ausschlaggebend. 
Sieben Trockenfutter schnitten in der Gesamtnote sehr gut 
ab und sind schon ab 18 Cent pro Tagesration zu haben. Sie 
liefern dem Hund alle Kalorien und Nährstoffe, die er zum 
Leben braucht. Sie sollen ihn fit, gesund und gepflegt halten: 
etwa mit Kalzium fürs Skelett, Aminosäuren für Herz und 
Muskeln, Linolsäure fürs Fell.

Wie man sieht, sind Preis und Produktname nicht unbedingt 
maßgebend für die Qualität des Futters. Wenn man die Fütterung 
mit Trockenfutter beschlossen hat und der Hund diese Art Kost 
gut verträgt und gesund und fit bleibt, ist dies eine problemlose 
und praktische Art, seinen Hund zu füttern. Leckerchen dürfen 
sicherlich in geeignetem Umfang hinzukommen.
Was nun gut und richtig für den Hund ist, 
muss man selber oder evtl. in Abstim-
mung mit dem Tierarzt herausfinden und 
entscheiden. Vielleicht ist die Ausarbei-
tung von Stiftung Warentest hierbei 
hilfreich. 

Den kompletten Artikel kann man 
unter www.test-de/Hunde-
futter-trocken-im- 
Test-5020107-0
einsehen und die 
Ergebnisauswertung für 
einen Kostenbeitrag von 
3,- € herunterladen.

Stiftung 
Warentest prüft 
Hundefutter
von Marion Lückenbach

DN
-0

23
5-

04
08

Molbach Alpacas - Holger Michaelis
Auf dem Fußberg 18 - 52372 Kreuzau-Obermaubach

Tel: (02422) 37 36 - Fax: (02422) 90 43 50
molbach.alpacas@googlemail.com

Deckhengst & Alpaca-Verkauf
Verkauf von Alpaca-Wolle

Herstellung von Bettsteppdecken
gefüllt mit Alpaca-Wolle
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Die stille Invasion – 
Wildtiere kommen in die Stadt 

von Gudrun Wouters

Job, Bildung, Kulturangebot – 
immer mehr Menschen wandern 
aus den unterschiedlichsten Grün-

den von ländlichen Gegenden in die 
Städte ab. Doch die Landfl ucht ist nicht 
nur ein Phänomen unter uns Menschen. 
Auch viele Wildtiere zieht es in die 
Städte, sie werden quasi dazu gezwun-
gen, da ihr ursprünglicher Lebensraum 
sich seit vielen Jahrzehnten verändert 
oder ganz verschwunden ist. Schuld 
daran ist vor allem die Industrialisierung 
und Intensivierung der Landwirtschaft. 
In den letzten Jahrzehnten wurden un-
zählige freie Flächen in Äcker umge-
wandelt, Moore und Auen trockengelegt 
und Flüsse begradigt. Viele Waldfl ä-
chen mussten den sich immer weiter 
ausdehnenden Städten weichen. Durch 

Monokulturen, den Einsatz von Pesti-
ziden und die Überdüngung der Felder 
schrumpft auf dem Land auch das Nah-
rungsangebot für die Tiere. Wer sich in 
angrenzenden Gebieten auf die Futter-
suche macht, den hindern nicht selten 
sechsspurige Autobahnen und Bahnstre-
cken am Weiterkommen. Tierarten, die 
sich auf die menschlichen Eingriffe in 
die Natur nicht einstellen können, ster-
ben aus oder suchen sich in Städten und 
Dörfern neue Lebensräume.

Das Stadtleben hat viele Vorteile…
Wo Igel und Kaninchen schon fast wie 
selbstverständlich zum Stadtbild gehö-
ren, erobern in den letzten Jahren immer 
mehr Füchse, Marder und Waschbären 
klammheimlich unsere Städte. Denn 

hier fi nden die Tiere ausreichend Futter, 
an das zudem mühelos heranzukommen 
ist. In Parks und Kleingärten mit Beeten 
und Komposthaufen gibt es reichlich 
pfl anzliche Nahrung. Abfallbehälter 
und Mülltonnen halten eine breite Pa-
lette diverser Essensreste bereit. Gut 
also, wenn man wie der Fuchs nicht 
wählerisch ist, sondern vom Apfel bis 
zum Käsebrot alles frisst. Auch Wasch-
bären sind Allesfresser, sie können mit 
ihren geschickten Vorderpfoten sogar 
Mülltonnen öffnen. Neben einem reich 
gedeckten Tisch bietet die Stadt den 
Tieren gute Unterkünfte. Füchse halten 
sich gerne auf Friedhöfen, verwilder-
ten Brachfl ächen oder in Parks auf. Ab 
und zu entdeckt man die scheuen Tiere 
auch in Gärten. Marder und Waschbä-
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ren dagegen zieht es mehr zum Men-
schen hin - die nachtaktiven Pelzträger 
bevorzugen Garagen, Gartenhäuschen 
oder Dachböden als Unter-
schlupf. 

Doch damit nicht genug: In 
der Stadt gibt es kaum Fress-
feinde, und das Klima ist 
dort angenehmer als draußen 
auf dem Land. Das warme 
Stadtklima wissen auch Krä-
hen zu schätzen. Stets mehr 
der intelligenten Rabenvö-
gel zieht es in Schwärmen 
in unsere Städte, wo sie in 
Laubbäumen ihre Nester 
bauen und auch in der kalten 
Jahreszeit ausreichend Nah-
rung finden. Krähenvögel 
sind wahre Resteverwerter, die neben 
Speiseabfällen u.a. auch Kadaver und 
Aas anderer Tiere verspeisen. In den 
Städten kommt ihnen daher eine wich-
tige Rolle als „Gesundheitspolizei“ zu.

Wilde Mitbewohner nicht immer 
gern gesehen
Wo Mensch und Tier nah zusammen-
leben, kommt es zwangsläufig zu Kon-
flikten. Marder dringen gerne in den 
Motorraum von Autos ein und knab-
bern dort die Kabel an. Das ist nicht 
nur ärgerlich, sondern kann sogar ge-
fährlich werden. Auch Marder, die 
nachts auf dem Dachboden rumoren 
oder furchtlose Waschbären, die durch 
die Katzenklappe ins Haus kommen 

und Bellos Napf leerfuttern, machen 
sich wenig beliebt. Die EU-Kommis-
sion hat übrigens den ursprünglich aus 

Nordamerika stammenden Waschbären 
kürzlich in die Liste der sogenannten 
invasiven gebietsfremden Arten aufge-
nommen. Hierbei handelt es sich um 37 
Tier- und Pflanzenarten, die eigentlich 
von anderen Kontinenten stammen und 
in Europa eine Gefahr für die heimi-
sche Artenvielfalt sind. Die EU will in 
Zukunft die Ausbreitung dieser Arten 
eindämmen – z.B. durch Einschränkun-
gen hinsichtlich deren Import, Haltung, 
Zucht und Verkauf.

Angst vor Tollwut ist unbegründet
Viele Menschen fürchten sich vor Füch-
sen, wobei die Angst vor einer mögli-
chen Tollwutinfektion besonders groß 
ist. Da Deutschland jedoch laut dem 

Bundesministerium für Ernährung und 
Landwirtschaft seit Ende September 
2008 tollwutfrei ist, ist diese Angst un-

begründet. Gefährlich ist le-
diglich der Fuchsbandwurm, 
ein Parasit, der über den Kot 
der Tiere übertragen werden 
kann.

Friedliches Miteinander 
ist möglich
Wildtiere passen sich schnell 
an die veränderten Lebens-
bedingungen in der Stadt an; 
abgesehen von den Gefahren 
des Straßenverkehrs, bietet 
der urbane Lebensstil ihnen 
ausschließlich Vorteile. Die 
Tiere werden also bleiben 
und wir Menschen müssen 

uns darauf einstellen. 

Für ein entspanntes Miteinander ist 
es vor allem wichtig, Marder, Fuchs 
& Co auf Abstand zu halten, d.h., 
sie weder zu füttern noch zu strei-
cheln.Im Allgemeinen haben Wild-
tiere mehr Angst vor uns als wir vor 
ihnen, und so sollte es auch bleiben. 

Angebissene Kabel, Krach im Haus 
oder geplünderte Mülltonnen lassen 
sich mit entsprechenden Hilfsmitteln 
vermeiden. Die Mühe dafür lohnt sich, 
denn im Großen und Ganzen sind die 
zugezogenen Wilden eine interessante 
Bereicherung für unsere urbane Tier-
welt. 

Auch der Fuchs traut sich immer wieder in Dörfer und Vorstädte
Foto: Jamie Hall / shutterstock.com
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www.rbv-dueren.de 

Senioreneinrichtung für 
Vollzeit– und Kurzzeitpflege 

Roonstraße 8 
52351 Düren 

Tel.: 02421 398-0 
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Peppie’s Vogelpension & Shop
Petra Brockmann
Kleinschmitthauser Weg 60

40468 Düsseldorf-Unterrath

Tel: 0211 - 4 22 98 65

Mobil: 0174 - 33 06 775

Mail: peppie@peppie.de

www.peppie.de
www.shop.peppie.de

Der Shop für
ausgesuchte

Spielzeuge und
Vogelbedarf

sowie artgerechte
Spielzeuge

aus Eigenproduktion
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Zutaten Knödel
 450 g altes Weißbrot (2 Baguettes), 
gewürfelt oder 380-400g Semmelwürfel
 3 TL Salz, gestrichen
 frisch gemahlener Pfeffer
5 EL Weizenmehl, gehäuft
200-250 g Spinat tiefgekühlt oder frisch
1/2 Zwiebel oder 1 Stück Lauch, fein 
geschnitten
 1/2 Petersilienwurzel, fein geschnitten
1 1/2 EL gemahlene Leinsamen + 4 EL 
heißes Wasser (5 Minuten quellen lassen)
50 g Pfl anzenmargarine
150 ml Pfl anzenmilch
eventuell ein paar Semmelbrösel, wenn 
der Teig zu feucht ist

Zutaten Parmesan
100 g gemahlene Mandeln
25 g Hefefl ocken
15 g Semmelbrösel
1 TL Meersalz
etwas Pfeffer

Zubereitung Knödel
In einer großen Schüssel Semmelwür-
fel, Meersalz, Pfeffer und Weizenmehl 
kurz vermengen. Bei Verwendung von 
Tiefkühlspinat diesen am Vorabend 
auftauen und abtropfen lassen, zum 
Schluss noch vorsichtig mit den Hän-
den die restliche Flüssigkeit heraus-
drücken. 

Frischen Spinat etwas klein schneiden 
und zusammen mit Zwiebel und Pe-
tersilienwurzel zu den Semmelwürfeln 
geben. 

Den Leinsamen-Ei-Ersatz zubereiten 
und 5 Minuten quellen lassen. In einem 
Topf die Pfl anzenmargarine schmelzen 
und die Pfl anzenmilch zum Erwärmen 
hinzufügen. Sodann den Ei-Ersatz und 
die Margarine-Pfl anzenmilch-Mischung 
zu den Semmelwürfeln gießen und die 
Masse für ein paar Minuten mit den Hän-
den vermengen. 

Sollte der Teig zu trocken sein, etwas 
mehr Pfl anzenmilch nehmen. Ist der Teig 
zu feucht und klebrig, dann ein paar Sem-
melbrösel hinzufügen. Aus der Masse mit 
feuchten Händen Knödel formen und in 
Salzwasser für 15-20 Minuten köcheln 
lassen. Mit geschmolzener Pfl anzenmar-
garine und veganem Parmesan bestreut 
servieren.

Zubereitung Parmesan
Alle Zutaten gut vermengen und luftdicht 
bei Zimmertemperatur aufbewahren. 

Tipps
■    Semmelwürfel selbst herstellen: 

Sollte man keine Semmelwürfel zu 
Hause haben, kann man diese ganz 
leicht selbst herstellen. Dazu frisches 
Weißbrot (z.B. Baguette, Semmel, ...) 
in Würfel schneiden und im Backofen 
bei 100°C Ober- und Unterhitze für 20 
Min. rösten.

■   Alternativen zum Ei-Ersatz:  
2 EL Sojamehl + 4 EL Wasser ange-
rührt, 2 x Ei-Ersatzpulver angerührt 
oder 1 Ei.

Menge: 9-10 Knödel
Kochzeit: 20 Minuten

Spinatknödel
mit veganem Parmesan
Knödel – wer liebt sie nicht? Dieses vegane Rezept ist einfach und sehr lecker. Die Spinatknödel schätzt 
meine Familie ganz besonders. Probieren Sie es doch einfach mal aus. Viel Freude beim Zubereiten 
und guten Hunger! 

Ihre
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Vorsicht Falle – Gefahren für Hund 
und Katze im Haus 
von Magda Prinz-Bündgens

Jedes Jahr verletzen sich viele Katzen 
und Hunde im Haushalt. Dabei las-
sen sich Gefahrenquellen mit wenig 

Aufwand leicht ausschalten. Schafft man 
sich ein Haustier an, stellt dies das ganze 
Leben auf den Kopf. Gerade bei Jung-
tieren dreht sich alles nur noch um den 
neuen tierischen Mitbewohner. Kleine 
Kätzchen wollen neugierig jeden Winkel 
der Wohnung erkunden, und der Hunde-
welpe muss lernen, dass er das Wohn-
zimmer nicht als Toilette benutzen darf. 
Neben viel Geduld und Liebe braucht der 
neue Hausgenosse aber auch eine sichere 
Umgebung. 

Ist Ihr tierischer Mitbewohner eine 
Katze, bedeutet ein Kippfenster eine 

große Gefahr für sie. Angelockt durch 
ein interessantes Geräusch auf der 
Straße könnte Ihre Katze versuchen, 
sich durch den geöffneten Spalt zu 
schieben, dabei abrutschen und sich 
einklemmen. Das kann zu Brüchen und 
Quetschungen und im schlimmsten Fall 
zum Tod führen. Der Tierfachhandel 
bietet einfache, aber wirksame Siche-
rungen für Kippfenster an.

Große Gefahr geht auch von einem 
ungesicherten Balkon aus. Sicher, so 
ein Netz vor dem Balkon sieht nicht 
wirklich gut aus, aber es schützt das 
Leben Ihrer Katze. Selbst wenn sie nor-
malerweise die Wohnung nicht verlässt, 
kann ihr Jagdtrieb sie einmal auf den 

Balkon locken, wenn ein Vogel oder 
Schmetterling ihr vor der Nase herum-
flattert. Sie springt auf die Brüstung und 
kann leicht hinunterfallen. Auch wenn 
Katzen immer auf den Füßen landen, 
können sie sich durch einen Sturz vom 
Balkon schwer verletzen. Ein Netz ist 
daher unbedingt notwendig.

Offenes Feuer
Brennende Kerzen oder ein Kaminfeuer 
können für Hund und Katze im wahrs-
ten Sinne brandgefährlich werden. 
Wenn sie zu dicht herangehen, können 
sie sich versengen – und womöglich 
noch die Kerze umwerfen. Darum sollte 
offenes Feuer nie ohne Aufsicht gelas-
sen werden.

10    HERBST 2016 _ NR.117  
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Giftige Pfl anzen
Genau wie bei Katzen gefährden viele 
beliebte Zimmerpfl anzen die Gesundheit 
von Hunden. Wenn Sie auf Nummer sicher 
gehen möchten, sollten Sie diese nicht in 
Ihrem Wohnumfeld haben. Je nach Art des 
Giftes und Menge der gefressenen Pfl an-
zenteile kann es zu den verschiedensten 
Vergiftungssymptomen von Durchfall 
und Erbrechen über Lähmungserschei-
nungen bis hin zum Tod kommen.

Einige besonders gefährliche 
Giftpfl anzen sind: 
■    Amaryllis
■    Azalee
■      Dieffenbachie
■    Efeu
■       Gummibaum
■    Hyazinthe
■      Lilien
■    Maiglöckchen
■      Narzissen
■    Weihnachtsstern

Schokolade
Schon kleine Mengen an Schokolade 
können wegen des im Kakao enthalte-
nen Stoffes Theobromin für Katzen und 
Hunde stark toxisch wirken. Je dunk-
ler die Schokolade, desto gefährlicher. 
Nach Aufnahme einer größeren Menge 
Schokolade durch den Hund kann es zum 
Beispiel schon nach zwei Stunden zu Ver-
giftungssymptomen und nach zwölf Stun-
den zum Tod kommen.

Rosinen und Trauben
Für Menschen harmlos, sind sie für 
Hunde unter Umständen tödlich giftig: 
Bei Hunden können Rosinen & Co zum 
Beispiel Nierenschäden hervorrufen. Es 
sind aber nicht alle Hunde empfi ndlich! 
Eine Weintraubenvergiftung kann be-
reits bei Aufnahme von 10 g Trauben pro 
kg/Körpergewicht (KGW) beziehungs-

weise weniger als 2,8 g Rosinen pro kg/
KGW auftreten.

Putzmittel, Chemikalien und 
Medikamente
Es sollte eine Selbstverständlichkeit sein, 
dass Gegenstände wie Medikamente, 
Putzmittel, Frostschutz oder Insektengift 
nicht offen für die Tiere zugänglich sind. 
Die neugierigen Vierbeiner schaffen es 
nicht selten, auch Schränke zu öffnen, 
die sich auf Augenhöhe befi nden, also 
auch dort ist Vorsicht geboten. Oft reicht 
bereits das Einatmen der Gase oder ein 
kleines Probieren der Flüssigkeit. Jeg-
liche der genannten Substanzen sollten 
daher wirklich nur außer Reichweite der 
Haustiere gelagert werden.

Lebensgefährlich sind auch Medika-
mente, die unverpackt herumliegen. Etwa 
Acetylsalicylsäure, die zum Beispiel in 
Aspirin enthalten ist.

Herumliegender Krimskrams
Hunde und Katzen erkunden ihr Umfeld 
ganz genau und untersuchen alles, was sie 
entdecken. Nadeln, Reißzwecken, Wolle, 
Knöpfe, aber auch Zigaretten oder alle 
anderen Gegenstände, die nicht für das 
Tiermaul bestimmt sind, können für die 
Vierbeiner gefährlich werden. Bei der 
Haustierhaltung sollte man daher immer 
aufpassen, dass man keine gefährlichen 
Gegenstände herumliegen lässt. Bei Ver-
schlucken kann es schnell zu inneren 
Verletzungen oder Erstickungen kom-
men. Auch Plastiktüten sind ein interes-
santes Spielzeug für Hunde und Katzen. 
Sie können aber ebenfalls zu Erstickung 
führen, wenn die Vierbeiner sich darin 
verfangen und nicht wieder befreien kön-
nen. Zigaretten sind durch ihren hohen Ni-
kotingehalt ebenfalls giftig für die Tiere 
und sollten daher nie in ihrer Reichweite 
aufbewahrt werden.

Achten Sie auch beim Kauf von Spiel-
zeug, wie zum Beispiel Spielzeugmäu-
sen für Katzen, darauf, dass diese keine 
Augen und Nasen aus Plastik haben oder 
entfernen Sie die Plastikteile, bevor Sie 
das Spielzeug Ihrer Katze überlassen.

Langjährige Katzen- und Hundehalter 
wissen in der Regel, dass die tierische 
Phantasie in Bezug auf die Herstellung 
von Lebensgefahr schier grenzenlos ist 
– und werden doch immer wieder vom 
Einfallsreichtum der geliebten Vierbeiner 
überrascht. Beugen Sie vor und ersparen 
Sie sich und vor allem Ihrem geliebten 
Mitbewohner solche Erfahrungen.

Orange Katzen gibt es, wenn sie sich 
unbeobachtet in einer Chemikalie wälzen 

Foto: Jürgen Plinz

Trauben sind für Hunde ungeeignet 
Foto: IvanKebe / shutterstock.com
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Nachruf - Franziska Thiel
Nein, sie ist nicht in der Berufsschule oder hat Urlaub. Franzi wird nie wiederkommen. Tragisch und urplötzlich wurde Franziska 
Thiel aus unserer Mitte gerissen. Wir haben eine engagierte junge Auszubildende und Kollegin verloren, die für die Tiere das Herz 
am rechten Fleck hatte. Wir vermissen sie! 

Vorstand und Mitarbeiter des Tierschutzvereins für den Kreis Düren e.V.
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www.tierheim-dueren.de

Schäferhund Diego ist 
seit dem Frühjahr 2015 
bei uns, weil seine Fami-
lie keine Zeit mehr für 
ihn hatte. Leider hat sich 
schnell gezeigt, dass der 
zweijährige Rüde mit 
dem Leben im Tierheim nicht gut zurechtkommt. Weil er 
sich durch wiederkehrendes Beißen in seinen Schwanz dort 
größere Verletzungen zuzog, musste unser Tierarzt seine Rute 
amputieren. Doch das beeinträchtigt ihn zum Glück nicht. 

Diego möchte gerne aktiver sein, viel laufen und zum Hun-
detraining. Darum ist er das perfekte Tier für erfahrene Hun-
dehalter, die Zeit und Lust haben, mit ihm zu arbeiten. Am 
liebsten hätte er ein Zuhause mit Garten, aber ohne Kinder 
und andere vierbeinige Mitbewohner. 

Der besondere 
Hund 

von Sarah Ziegler
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Carlisles musste wegen 
einer Krankheit in der Fa-
milie ins Tierheim umzie-
hen. Der etwa 7 Jahre alte, 
kastrierte Ragdoll-Kater 
hätte nach fast einem Jahr 
bei uns gerne wieder einen 
Dauer-Schmusepartner. 

Am liebsten würde Carlisle in einer Wohnung mit gesichertem 
Balkon leben – und mehreren Katzenklos. Denn leider schafft 
er es durch eine chronische Magen-Darm-Krankheit nicht 
immer rechtzeitig aufs Klo – auch wenn er sich große Mühe 
gibt. Da helfen ein paar Ersatzklos, die in der Wohnung verteilt 
sind. Wer dieses kleine Problem in Kauf nimmt, wird mit viel 
Liebe belohnt.

Die besondere 
Katze
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Tanja Busse – 
Die Wegwerfkuh 
Für Sie gelesen von Marko Mulia Dharma

Das Buch mit dem plakativen Titel 
„Die Wegwerfkuh“, beschäftigt 
sich mit der modernen Tierhal-

tung. Tanja Busse nennt primär am Bei-
spiel der Kuh, aber auch an der  Haltung 
von Hühnern, Schweinen und Puten in 
der Mast die Probleme, die „unsere Tiere 
verheizt, Bauern ruiniert und Ressourcen 
verschwendet. 

Sie liefert viele erschreckende Fakten, 
wie zum Beispiel dass jedes achte pro-
duzierte Lebensmittel in Deutschland im 
Müll landet und in den Industriestaaten 
ca. 30 – 50 Prozent der erzeugten Nah-
rungsmittel ungenutzt vernichtet werden. 

Der Grund dafür ist eine Überproduktion 
oder weil ein großer Teil der Ernte nicht 
der genormten Größe oder den (ange-
nommen) Erwartungen der Verbraucher 
entspricht.

Die Autorin beschreibt die Veränderun-
gen in der Landwirtschaft, welche auf 
den hohen Fleischkonsum zurückge-
hen. Ernährte bspw. ein Landwirt  1950 
noch zehn Menschen, so sind es heute 
bereits 140. 1950 gaben gute Milchkühe 
ca. 4.000 Liter Milch im Jahr, heute sind 
es über 8.000 Liter. Möglich wird dies, 
so Tanja Busse, erst durch das Züchten 
spezieller Tierrassen, die viel schneller 

Fleisch ansetzen und viel mehr Milch 
geben. Züchtungen meist zum Nachteil 
der Tiere. Tanja Busse benennt noch wei-
tere Anforderungen an die Tiere, so wie 
überzüchtete Schweine mehr Ferkel auf 
die Welt bringen als sie Zitzen haben.

Zusammengefasst eine klare Leseemp-
fehlung, da der Wandel in der Tierhaltung 
anschaulich und ohne „Ekelberichte“ er-
läutert wird. 
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Hiermit beantrage ich die Aufnahme in den 
Tierschutzverein für den Kreis Düren e.V.
Angaben zum Mitglied

Name:   ________________________________________

Geburtstag:  ____________________________________

Straße:  _______________________________________

PLZ, Ort:  _____________________________________

Telefon:  ______________ Mail:  __________________

Beruf:   ________________________________________

Ich möchte folgenden Mitgliedsbeitrag entrichten:

■ 10 €     ■ 20 €    

■ 50 €     ■ 100 € 

■ monatlich  ■ 1/4 jährlich 

■ 1/2 jährlich    ■ pro Jahr 

■ oder den Mindestbeitrag von 30 Euro pro Jahr. 

Ich bin Mitglied in anderen Tierschutzorganisationen:

_______________________________________________

_______________________________________________

Datum, Unterschrift: ______________________________

Bei Kindern/Jugendlichen unter 18 Jahren (beitragsfrei) Unterschrift des 
Erziehungsberechtigten

*  Sie erleichtern uns die Bearbeitung und Führung der Mitgliederliste we-
sentlich, wenn Sie die Einzugsermächtigung aus füllen!

Einzugsermächtigung*
Hiermit ermächtige ich den Tierschutzverein für den Kreis 
Düren e.V., meinen wie vor benannten Mitgliedsbeitrag von 
meinem Konto einzuziehen. Diese Ermächtigung ist jederzeit 
widerrufbar!

IBAN:  ________________________________________

BIC:  _________________________________________

Konto-Inhaber:  _________________________________

Datum:  _______________________________________

Unterschrift: ___________________________________

Im frankierten Briefumschlag einsenden an:
Tierschutzverein für den Kreis Düren e.V.
Am Tierheim 2 · 52355 Düren
oder im Tierheim (Büro) abgeben

Sehr geehrter Spender!
Spenden an uns sind steuer-
lich absetzbar. Bitte tragen 
Sie im Überweisungsträger 
Ihren  vol len Namen und 
Ihre Anschrift ein. Sie er-
halten danach von uns eine 
Spendenbescheini gung und 
natürlich regelmäßig Infor-
mationen zu unserer Ar beit. 
Bei Spenden bis 200,00 Euro 
können Sie den Quit tungs beleg 
aus fül len, bei Ihrer Bank ab-
stempeln lassen und für Ihre 
Steuer er klärung verwenden.

Wir sind wegen Förderung des Tierschut-
zes nach dem letzten uns zuge stellten 
Freistellungsbescheid des Finanz amtes 
Düren, Steuer-Nr. 207/5761/0320, vom 
17.12.2015 für die Jahre 2012 bis 2014 
nach § 5 Abs. 1 Nr. 9 des KStG von 
der Körper schaftssteuer befreit. Es wird 
bestätigt, dass es sich nicht um Mitglieds-
beiträge, sonstige Mitgliedsumlagen 
oder Aufnahme gebühren handelt und 
die Zuwendung nur zur Förderung des 
Tierschutzes (i. S. d. Anlage 1 – zu § 
48 Abs. 2 EStDV – Abschnitt A Nr. 11) 
verwendet wird.

✂Ausgabe: Nr. 117

Werden Sie Mitglied
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Angaben zum Kontoinhaber: Name, Vorname/Firma, Ort (max. 27 Stellen, keine Straßen- oder Postfachangaben)

noch Verwendungszweck (insgesamt max. 2 Zeilen à 27 Stellen, bei maschineller Beschriftung max. 2 Zeilen 35 Stellen)

Kunden-Referenznummer - Verwendungszweck, ggf. Name und Anschrift des Überweisenden - (nur für Begünstigten)

BIC des Kreditinstituts (8 oder 11 Stellen)

Betrag: Euro, Cent 

IBAN

IBAN

Datum Unterschrift(en)

Angaben zum Begünstigten: Name, Vorname/Firma (max. 27 Stellen, bei maschineller Beschriftung max. 35 Stellen)

D E 1 4 3 9 5 5 0 1 1 0 0 0 0 0 1 9 2 5 0 0

S D U E D E 3 3 X X X

T I E R S C H U T Z V E R E I N  D U E R E N

I N F O  3 / 1 6



Name:  _________________

Vorname:  ______________

Straße:  ________________

Plz./Ort:  _______________

hat heute dem 
Tierschutzverein 
für den Kreis Düren e.V.

Betrag:  _______________  €
gespendet.

Datum:  ________________

Stempel Kreditinstitut
Freistellung siehe Rückseite ✂

Impressum
Vorstand
Vorsitzender Günther Oltrogge, 1. Stv. 
Vorsitzender Jürgen Plinz, 2. Stv. Vorsit-
z ender Robert Breuer, Schatzmeis-
ter n.n., Stv. Schatz meis  terin Adelaida 
Dauvermann, Schriftführer E. Bellschan 
von Mildenburg, Stv. Schriftführe-
rin Gudrun Wouters, Beisitzer Wolf-
Achim Busch, Dr. Martin Swenshon, 
Justus Peters, Oliver Meyer

Herausgeber
Tierschutzverein für den Kreis Düren e.V.
Am Tierheim 2, 52355 Düren-Niederau, 
info@tierschutzverein-dueren.de 
www.tierschutzverein-dueren.de
Tel. 02421-99855-0

Redaktion
Günther Oltrogge (verantwortlich)

Verantwortlich für Werbung 
und Gesamtproduktion:
deutscher tierschutzverlag – eine Marke 
der x-up media AG, Vorstand: Sara Plinz, 
Friedenstr. 30, 52351 Düren, 
Tel: 02421-27699-10
verlag@deutscher-tierschutzverlag.de
www.deutscher-tierschutzverlag.de

Gedruckt auf chlorfrei gebleichtem 
Recyc ling-Papier.
Titel: Hund: Barna Tanko/shutterstock.com
Hintergrund: norinori303/shutterstock.com
Aufl age: 6 000 Stück

Wir sind Mitglied im:
- Deutschen Tierschutzbund e.V. 
-  Landestierschutzverband 

Nordrhein-Westfalen e.V.

Gruppe 1 
Dr. Munnes 02428/901010 
Dr. Wintz 02422/ 8070  
Dr. Kuntze 02421/407333

Gruppe 2 
TA Beck 02421/392057
Dr. Platzbecker 02422/4838
TÄ Wieczorek 02461/9958891

Gruppe 3 
TA Hannes 02421/41811
TA Zentis 02427/404
Dr. Rüffer-von-Berg 02464/1004
TA Weyermann  02421/129812

Gruppe 4 
Dr. Swenshon  02421/61888
TÄ Hoffmann-Knorre 02461/50461
Dr. Krings  02429/901117 

Gruppe 5 
Drs. Reinartz 02461/2178
TÄ Lafarre 02422/9059660

Gruppe 6
TÄ Schmitz-Hoch 02426/901576
TA Krüger 02421/505994
Dr. Pahorecká 0172/5886289
Dr. Mirbach  02423/5836

Tierarzt-NotdienstplanTierarzt-Notdienstplan

j Der Notdienstplan für Tierärzte im Kreis Düren ist unter Vorbehalt.

Datum  Gruppe
3/4 4*
10/11 5 *
17/18 6  
24/25 2*

September 2016 
Datum  Gruppe
3/4 5 
10/11 6 
17/18 3 
24/25 2 
26 5  
31 1

Dezember 2016 
Datum  Gruppe
1/2  1 
3 2 
8/9 3 
15/16 4 
22/23  5 * 
29/30 6

Oktober 2016 
Datum  Gruppe
1 3 
5/6 1 *
12/13 6 
19/20  3  
26/27 4

November 2016 

* 3./4. September: Fr. Wieczorek übernimmt den Notdienst für Fr. Knorre
* 10./11. September: Hr. Beck übernimmt den Notdienst für Dres. Reinartz
* 24. September: Dres. Reinartz übernimmt den Notdienst für Hr. Beck
* 24./25. September: Fr. Knorre übernimmt den Notdienst für Fr. Wieczorek
* 22./23. Oktober: Dr. Munnes arbeitet für Drs.Reinartz
*  5./6.  November: Herr Beck arbeitet für Dr. Munnes
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In den vergangenen Jahren nahm das Dürener Tierheim immer wieder 
Papageien bei sich auf, weil deren Besitzer sich von ihnen aus den unter-
schiedlichsten Gründen trennen mussten. Nun ist es in den Volieren eng 

geworden, und daher sucht der eine oder andere ein neues Zuhause. Sollte nicht 
schon ein Papagei bei möglichen Interessenten leben, werden die Tiere nur zu 
zweit vermittelt. Voraussetzung für die Unterbringung ist besonders, dass die 
Papageien in ihrem neuen Zuhause fl iegen können, denn sie sollen es ja dort 
genauso gut haben wie im Tierheim Düren. Interessenten wenden sich an die 
Tierheimleiterin Stefanie Blank.

Papageien 
suchen 
neuen 
„Urwald“ 
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Was für eine tolle Veranstal-
tung! Am 3. Juli fand unser 
diesjähriges Sommerfest im 

Tierheim Düren statt. Nach vorangegan-
genen Tagen mit kaltem und regnerischem 
Wetter war uns Petrus wohl gut gesonnen, 
denn bis auf einen kurzen, leichten Regen-
schauer war das Wetter den gesamten Tag 
angenehm und freundlich. Ein vielfältiges 
Programmangebot mit diversen Ausstel-
lern und unserer alljährlich gut besuchten 
Hundevorführung sorgte unter den Besu-
chern für Kurzweil und Abwechslung. 
Die Jugendgruppe „Waschbärenbande“, 
bot vielerlei interessante, selbst herge-
stellte Produkte zum Verkauf an, ließ das 

Glücksrad rattern, bei dem es eigentlich 
nur Gewinner gab. Auch das Kinder-
schminken sorgte für strahlende Augen 
und neckisch bemalte Gesichter. Neben 
dem obligatorischen Angebot an Kaltge-
tränken waren die vegetarischen Käse-
spätzle mit Zwiebeln der Renner. Dank 
großzügiger Spenden gab es ein reichhal-
tiges Angebot an leckerem Kuchen sowie 
den überaus beliebten Vanillewaffeln mit 
Sahne und heißen Kirschen. Nicht mehr 
wegzudenken sind die frischen Erdbee-
ren mit Sahne, die es seit Jahren auf dem 
Fest gibt. In Anlehnung zur diesjährigen 
Fußball-Europameisterschaft hatten wir 
eine Torwand aufgestellt, an der sich die 

Sportsfreunde unter den Besuchern üben 
konnten. Selbstverständlich kam auch die 
Tierschutzberatung am Infostand nicht zu 
kurz. Wie immer gut besucht, wurde hier 
über die verschiedensten Themen wie 
zum Beispiel Katzenkastration, Ehrenamt 
im Tierschutzverein und andere interes-
sante Aspekte rund um den Tierschutz 
informiert. 

Nach diesem erfolgreichen Tag blickt 
der Tierschutzverein für den Kreis Düren 
e.V. auf ein gelungenes Sommerfest zu-
rück und dankt allen Beteiligten, die 
mit ihrem Engagement zum gelungenen 
Event beitrugen.

Sommerfest – wieder ein großer Erfolg! 
von Oliver Meyer
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Viel Abwechslung und noch mehr Gäste beim Sommerfest 
Fotos: Oliver Meyer 



Im Herbst und Winter werden wir 
anfälliger für Infektionen. Dies gilt 
auch für unsere Hunde und Katzen. 

Ständige Wechsel zwischen Kälte und 
trockener Heizungsluft sind belastend 
für unsere Fellnasen. Ein Infekt ist 
schnell eingefangen. Ein stabiles und 
starkes Immunsystem muss her. Wichtig 
für ein widerstandsfähiges Immunsys-
tem ist ein gesunder Darm. 

Die Darmfl ora spielt eine wesentliche 
Rolle für einen gesunden Darm und 
besteht aus mehreren Millionen Kei-
men. Diese Keime werden auch als gute 
Keime bezeichnet und sind im Darm 
erwünscht. Studien haben festgestellt, 
dass eine Verbesserung der Darmfl ora 
positive Auswirkungen auf die gesamte 
Gesundheit des Tieres hat. Eine gesunde 
Darmfl ora begrenzt die Vermehrung 

von potentiellen Krankheitserregern. 
Schädliche Keime werden regelrecht in 
Schach gehalten. Eine gut aufgestellte 
Darmfl ora kann noch mehr: sie stärkt 
das natürliche Immunsystem des Tieres, 
verbessert das Hautbild, erhöht den Grad 
der Verdaubarkeit der Nahrung, verbes-
sert die Aufnahme von lebenswichtigen 
Nährstoffen und unterstützt einen nor-
malen Kotabsatz. 

Darmfl ora stärken
Ganz gezielt lässt sich die Darmfl ora 
mit sogenannten PRO- und PRÄbiotika 
unterstützen. PRObiotika enthalten le-
bende, gute Keime. Viele kennen PRO-
biotika vom Joghurt. Sie sind auf viel-
fältige Weise daran beteiligt, den Darm 
in Schwung zu halten. Die guten Keime 
helfen, ungewünschte Darmkeime zu 
verdrängen. Es gibt verschiedene PRO-

biotika auf dem Markt. Allen gemein ist, 
dass sie weitere Zutaten enthalten – bei-
spielsweise Maisstärke. Ob diese Zutaten 
vom Vierbeiner vertragen werden, muss 
individuell ausprobiert werden. Vor 
allem bei Allergikern sollte die Produkt-
auswahl mit Vorsicht getroffen werden. 

Ein PRÄbiotikum enthält keine leben-
den Keime, sondern liefert lösliche Bal-
laststoffe. Diese dienen als Futter für 
die guten Keime, die bereits im Darm 
vorhanden sind. Außerdem säuern sie 
den Futterbrei im Darm leicht an. Hier-
bei entstehen optimale Lebensbedingun-
gen für die guten Keime. Für die uner-
wünschten Darmkeime wird es hingegen 
ungemütlich. PRÄbiotika haben den 
Vorteil, dass sie ohne weitere Zutaten 
auskommen und daher auch für viele 
Allergiker gut verträglich sind. Mög-

Der Darm als Schlüssel
zu Gesundheit 
und Wohlbefinden 
von Dr. med. vet. Charlotte Kolodzey 
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Aktiv und gesund? Eine gesunde Ernährung ist die beste Basis
Foto: dezi / shutterstock.com
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liche PRÄbiotika sind beispielsweise 
Flohsamenschalen, Leinsamen, Inulin 
und Pektin. Die Fütterung mit diesen 
Zutaten sollte langsam und mit kleinen 
Mengen begonnen werden, da sich der 
Darm zunächst daran gewöhnen muss.

Fütterungsfehler vermeiden
PRO- und PRÄbiotika können nur dann 
ihr volles positives Potential entfalten, 
wenn keine grundsätzlichen Fütterungs-
fehler bestehen. Vergleichen lässt sich 
dies mit einem Auto, das das beste Mo-
toröl bekommt (PRO- und PRÄbiotika), 
aber fälschlicherweise mit Diesel statt 
Benzin (falsches Futter) betankt wird. 
Der Motor (hier der Darm) wird Schaden 
nehmen.

Als Warnsignal gilt, wenn Durchfall, 
Erbrechen oder Blähungen regelmäßig 
auftreten. Wenn beim Haustierarzt mög-
liche Ursachen wie Infektionen ausge-
schlossen wurden, sollte das Grundfutter 
kritisch betrachtet werden. Zum Grund-
futter zählt all das, was der Vierbeiner 
regelmäßig zu fressen bekommt. Hierzu 
gehört das Futter, was im Napf landet, 
aber auch die Leckerchen und Kaupro-
dukte, die nebenher gegeben werden. 

Eiweiß und Kohlenhydrate beim Hund 
Eiweiß ist unter anderem wichtig für die 
Muskulatur und ein gesundes Immun-
system. Wird ein Hund jedoch mit sehr 
viel Eiweiß gefüttert, überfordert dies 
die Verdauung im Dünndarm. Unver-
daute Eiweißbestandteile kommen im 
Dickdarm an. Sogenannte gasbildende 
Bakterien reichern sich an. Es kommt 
zu einer ungesunden Darmfloraverän-
derung mit Blähungen und Durchfall. 
Innereien und Kauprodukte (Ziemer, 

Ohren) enthalten viel Bindegewebe und 
sind daher schwerer verdaulich als Mus-
kelfleisch. Sie können die Eiweißverdau-
ung im Dünndarm schneller überfordern. 
Hunde mit Blähungen werden oft bereits 
symptomfrei, wenn die Menge an Kau-
produkten reduziert wird.

Hunde vertragen Kohlenhydrate indivi-
duell unterschiedlich gut. Zu den Koh-
lenhydraten gehören beispielsweise Kar-
toffeln, Reis, Hirse, Weizen. Wird eine 
zu große Menge Kohlenhydrate gefüt-
tert, kommt es zu einem ungesunden Un-
gleichgewicht der Darmflora. Dies kann 
so weit gehen, dass säuerlich riechender 
Durchfall entsteht. Als Faustregel gilt: 
Gut verträglich für Hunde sind meist 
bis zu 10 g pro Kg Körpergewicht an 
Kohlenhydraten. Bei einem 25 kg Hund 
entspricht dies 250 g pro Tag.

Faserstoffe – wichtig für die 
Verdauung
Gemüse und Obst liefern unlösliche 
Faserstoffe. Diese unterstützen eine ge-
sunde Verdauung unserer Vierbeiner. 
Auch Katzen profitieren von ein wenig 
Faserstoff in der Nahrung. Der Mäuse-
fänger holt sich dies über den pflanzli-
chen Mageninhalt seiner Beute. In den 
meisten Fertigfuttersorten ist etwas Ge-
müse oder Obst enthalten. Die Dekla-
ration auf dem Futter gibt hier schnell 
Auskunft. Fehlt dieser Bestandteil, kann 
beispielsweise ein Teelöffel pürierte 
Möhre pro Tag unter das Futter gemischt 
werden.

Den Darm zu stärken, ist nicht nur sinn-
voll in der kalten Jahreszeit. Dies unter-
stützt die Gesundheit des Vierbeiners das 
ganze Jahr hindurch – ein Leben lang.

Pro- und Präbiotika bekommen Sie 
beim: Tierarzt, Apotheke, Drogerie, 
Supermarkt, Futterfachhandel. 

Beispiele für Probiotika: 
Naturjoghurt, Actimel, Intestinum li-
quid (Vetconcept online), Symbiopet 
(Symbiopharm) etc.

Beispiele für Präbiotika: 
Leinsamen, Quinoa-Samen, Flohsa-
men etc.
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Apothekerin Karin Lückenbach e.K.
Friedrich-Ebert-Platz 34 • 52351 Düren
Tel.: 02421/ 1 36 78 • Fax:  02421/292854
service@sonnenapotheke.com

Ihre Kompetenz-Apotheke in Düren.

Warum ich mich so 
pudelwohl fühle? Weil ich 
mit natürlicher Tiermedizin 
aus der Sonnen Apotheke 
versorgt werde!

Pssst:
Gilt auch für 

Katzen!

HERBST 2016 _ NR.117    17   

Pro- und Präbiotika schmecken auch den Katzen
Foto: Clari Massimiliano / shutterstock.com



Schulferien und Langeweile? Das 
geht gar nicht! Nachdem wir 
im Tierheim schon seit Jahren 

im Herbst zwei Ferientage für daheim 
gebliebene Schulkinder organisieren, 
wollten wir diesmal einen weiteren 
Ferientag speziell für Flüchtlingskinder 
veranstalten.

„Wir“, das sind die Jugendgruppe des 
Tierschutzvereins „Die Waschbären“, 
und ich, ihre Leiterin. Es wurde also ein 
Datum gewählt, der Tierschutzverein lud 
18 Kinder ein, und die „Waschbären“ 
fi ngen unter Feuereifer mit den Vorbe-
reitungen an. Am 11. Juli war es dann 
soweit: Eine kleine Gruppe Kinder traf 
in Begleitung von Nihal Cekme - Sozi-
alpädagogin bei der Stadt Düren und bei 
Bedarf Übersetzerin - im Tierheim ein.

Nach der Begrüßung durch unseren Vor-
sitzenden Günther Oltrogge schauten die 
jungen Gäste sich zuerst das Tierheim 
an. Danach stellten die „Waschbären“ 
den aus Syrien und dem Irak stammen-
den Kindern mithilfe selbstgebastelter 
Plakate verschiedene Tierarten vor und 
erklärten, wie man diese bei uns hält. Die 
Kinder lernten auch, wie alt z.B. eine 
Hauskatze wird und was ein Eichhörn-
chen frisst. Wer mochte, durfte natürlich 
unsere Kaninchen und auch die Hunde 
einmal streicheln.

Zu Mittag ließen wir uns gemeinsam 
eine vegetarische Gemüselasagne und als 
Nachtisch eine von unserem Catering- 
service „Brauhaus“ spendierte Mousse 
au Chocolat schmecken. Gut gestärkt 
ging es dann am Nachmittag mit einer 

Brettspiel-Rallye weiter, bei der es in-
teressante Aufgaben zu erledigen gab. 
Anschließend wurde gemalt und gebas-
telt, und mit Spielen wie Eierlauf und 
Froschhüpfen kam selbst die Bewegung 
nicht zu kurz.

Am Ende des Tages gab es eine Siegereh-
rung, und jeder unserer jungen Gäste 
bekam zum Abschied eine Teilnahmeur-
kunde und eine Tasche mit kleinen Über-
raschungen. Finanziert wurde dieser Inte-
grationstag von der Tierschutzstiftung im 
Kreis Düren. Unsere Gastkinder fanden 
den Tag im Tierheim toll, sie wollen das 
Heim auch noch einmal zusammen mit 
ihren Eltern besuchen. Auch die „Wasch-
bären“ hatten viel Spaß, und so planen 
wir für den Herbst bereits einen weiteren 
Ferientag für Flüchtlingskinder.

Ein toller Tag im Tierheim
von Heike Heinrichs
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Tierschutzverein für den Kreis Düren e.V.

IBAN: 
DE14395501100000192500
BIC: SDUEDE33XXX
Spendenkonto: 
Sparkasse Düren
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Die Hauskatze ist Deutschlands 
beliebtestes Haustier. Daran 
besteht kein Zweifel, denn 

laut dem Industrieverband Heimtier 
lebt in 22% der Haushalte hierzulande 
mindestens eine Katze. Rund 12,9 Mio. 
Miezen schnurren offi ziell so durch die 
Wohnzimmer und Gärten zwischen Lü-
beck und Berchtesgaden. Ungezählt 
sind die vielen Streuner, die mal hier, 
mal da Futter bekommen. Besonders 
beliebt sind die kleinen Katzen, die Kit-
ten oder Katzenkinder. Zu süß scheinen 
sie, wenn sie noch tollpatschig in ihren 
ersten Lebenswochen die Welt erkun-
den. Kurz darauf als pubertierende 
Jungkatzen ist nichts vor ihnen heilig. 
Gardinen als Klettergerüste, der teure 
Pullover als Schlafplatz und das Innere 
der Schränke als „Mäusesuchort“.

Auf diese charmante Weise haben 
sich die Katzen auf Rang 1 der Hit-
liste geschossen und die Hunde weit 
abgehängt. Doch spätestens, wenn die 
Kleinen größer werden, beginnen die 
Probleme. Wohin mit den vier oder fünf 
aus einem Wurf? Viele von ihnen fi nden 
über Freunde und Familie der Mutter-
besitzer einen Platz, die meisten jedoch 

landen am Ende im Tierheim oder gar 
auf der Straße.

Das Ergebnis für das Tierheim Düren 
Mitte Juli spricht eine klare Sprache. 
Alle Kittenräume sind voll belegt, und 
weitere Tiere warten auf Aufnahme. 

Die Pfl egestellen wurden wieder ak-
tiviert, damit bspw. die Katzenmutter 
„Banja“, die ihre drei Kleinen im Tier-
heim zur Welt brachte, auch die Chance 
auf eine ruhige Aufzucht des Nach-

wuchses bekommt. Alle Katzenkinder, 
die ins Tierheim kamen, stammen am 
Ende von Hauskatzen privater Halter 
ab. Damit die scheinbar unendliche 
Flut der Katzen eingedämmt werden 
kann, fi nden auch in diesem Jahr wie-
der zwei Katzenkastrationsaktionen im 
Kreis Düren statt. Dabei werden private 
Halter dazu aufgerufen, ihre Katzen 
und Kater bei einem Tierarzt kastrie-
ren zu lassen. Tolle Anreize warten auf 
die Besitzer, wenn sie in dieser Zeit zu 
den Tierärzten gehen. Alleine im ver-
gangenen Jahr folgten rund 250 Halter 
diesem Aufruf. 

Die erste Aktion 
unter dem Motto „Und wer kümmert 
sich nachher um die Kleinen?“ in die-
sem Frühjahr war ein erneuter Erfolg. 
Über 70 Miezen kamen unters Messer 
und werden sich nicht mehr an der über-
starken Vermehrung beteiligen. Die 
zweite Aktion startet Mitte Oktober. 
Mehr Infos, wie zu 
den teilnehmenden 
Veterinären, gibt es 
unter www.katzen- 
kastration.de.

Sehr beliebt und genauso fruchtbar  
von Jürgen Plinz

Lassen Sie Ihre(n) Katze/Kater kastrieren und helfen Sie so, die Katzenfl ut einzudämmen! 

*  Weitere Infos unter: www.katzen-kastration.de

Und wer kümmert sich 
nachher um die Kleinen?

Katzenkastration
Aktionswochen im Kreis Düren

17.10. – 12.11.2016
Mit tollen Vorteilen für die Katze und deren Besitzer!
+ kostenlose Markierung der Katze mit einem Mikrotransponder*

+ kostenlose Registrierung beim Deutschen Haustierregister*

+ Einkaufsgutschein von Fressnapf im Kreis Düren*

+ besondere Hilfen für Katzenbesitzer mit geringem Einkommen*
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Tierschutzverein für den Kreis Düren e.V.

IBAN: 
DE14395501100000192500
BIC: SDUEDE33XXX
Spendenkonto: 
Sparkasse Düren



Zum guten Schluss: 
Wer hält die Fahne hoch?
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Unser Tierschutzverein wird 
meist mit dem Tierheim iden-
tifi ziert. Und in der Tat, es ist 

der Magnet für Menschen mit Tieren 
im Kreis Düren und auch darüber hi-
naus. Viele Tierfreunde besuchen uns, 
weil sie ein Haustier adoptieren möch-
ten, hoffen, ihren verloren gegangenen 
Schützling bei uns wiederzufi nden oder 
sich schweren Herzens von Hund, Katze 
oder einem Kleintier trennen müssen. 
Dass wir jedoch noch eine ganze Reihe 
anderer Aufgaben und Projekte verfol-
gen, wird leider höchstens am Rande 
wahrgenommen.

Aus unserem Einsatz gegen industri-
elle Tiermastanlagen wie in Vettweiß 
sind damals zwei Initiativen entstanden. 
Viele Gegner der Tiermastanlagen woll-
ten die regionale Vermarktung stärken. 
Es sei der beste Weg, tierquälerische 
Mast zu verhindern. Seitdem zeigen wir 
unter www.eifel-dueren-zukunft.de, 

welcher Landwirt im Kreis regionale 
Produkte verkauft. Für die Landwirte 
ist dieser Service kostenlos, denn wir 
wollen etwas nach vorne bewegen.

Eine noch viel größere Initiative ist die 
des Veggietages in Düren. Gaby Zep-
lin hat ihn seinerzeit ins Leben gerufen 
und mit großem Engagement etwas ins 
Rollen gebracht, was damals keiner für 
möglich hielt. Die Idee: Immer donners-
tags sollen sich unsere Mitmenschen 
im Kreis fl eisch- und fi schlos ernäh-
ren. Ich erinnere mich noch gut an die 
spöttischen Kommentare am Rande der 
öffentlichen „Einweihung“ auf dem 
Marktplatz. „Steak ist doch vegeta-
risch“, sagte ein Mann mit witzelndem 
Unterton. Das war am 14. Juli 2011. 
Keiner hätte damals gedacht, wie viele 
Leute sich fünf Jahre später fl eischlos 
ernähren – und das jeden Tag.

Gaby Zeplin hat in diesen fünf Jahren 
die Fahne des Veggietages hochgehal-
ten, unzählige Kontakte in Schulen und 
Kantinen geknüpft, auf dem Dürener 

Wochenmarkt für die fl eischlose Er-
nährung geworben und mit aller Kraft 
das Thema vorangebracht. So wie beim 
Veggietag sind es immer die Ehren-
amtlichen, die einer Initiative den Weg 
bereiten. Dank gibt es für die Aktiven 
leider immer nur am Rande.

Jetzt suchen Gaby Zeplin und ich 
nach einer neuen Frontfrau oder 
auch -mann. 
Es gilt, in unserer Heimat noch mehr 
Menschen zu überzeugen und damit 
aktiven Tierschutz zu betreiben. Es 
geht „nur“ darum, jedes Jahr bspw. den 
über 18.700 Schweinen oder 2,9 Mio. 
Hühnern ein qualvolles Mastleben zu 
ersparen, die wir an den 52 Donnersta-
gen eines Jahres alleine im Kreis Düren 
essen. 

Meinen Sie, das ist ein guter 
Grund, aktiv zu werden? Dann 
schreiben Sie mir!

Ihr
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Alter 
ist einfach.

Sparkassen-Finanzgruppe

www.sparkasse-dueren.de

Wenn man sich mit der  
passenden Vorsorgestrategie 
auch bei niedrigen Zinsen auf 
die Zukunft freuen kann.

Sprechen Sie mit uns.

Folgen Sie uns!

skdueren
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Bündnis 90 / DIE GRÜNEN, Fraktion im Kreistag Düren, Kreishaus, Raum 160, Bismarckstr. 16, 52348 Düren, 
Bürozeiten: Mo 14-18 Uhr, Do 9-13 Uhr sowie nach Vereinbarung, 

Telefon: 02421 222325, Fax: 02421 222026, Mail: b90.die-gruenen@kreis-dueren.de

Bruno Voß, Vorsitzender der Kreis-
tagsfraktion: 
„Tierschutz ist für die GRÜNE Frak-
tion im Dürener Kreistag ein wich-
tiges Thema. So setzten wir uns 
erfolgreich für die Einrichtung der 
Stelle einer Tierschutzbeauftragten 
ein. Diese Stelle wurde bereits 2014 
umgesetzt und ist ein großer Fort-
schritt für den Tierschutz! 2015 und 
2016  waren die GRÜNEN Mitiniti-
ator der beiden erfolgreich durch-
geführten, kreisweiten Katzenkas-
trationskampagnen. Tierschutz im 
Kreis Düren - NUR MIT UNS!“ 

Barbara Andrä, Sprecherin AK 
Tierschutz, Mitglied der Kreistags-
fraktion:
„Wir setzen uns auch für die 
Lebewesen ein, die keine eigene 
Stimme haben. Tierschutz ist uns 
eine Herzensangelegenheit.“



Dettmeier I Rechtsanwälte
                                                        Rechtsanwälte & Steuerberater

Elberfelder Straße 8-12     (Am Annakirmesplatz)     52349 Düren
Tel.: 0 24 21-28 89-0     Fax: 0 24 21-28 89-99
www.Dettmeier.de     info@dettmeier.de

        Dettmeier I Rechtsanwälte 

       unterstützen das Tierheim auch    

      mit einer Tierpatenschaft 

H. Axel Steiger
Fachanwalt für Familienrecht 
Fachanwalt für Sozialrecht

Dirk Heidbüchel
Fachanwalt für Strafrecht
Fachanwalt für Miet– und Wohnungseigentumsrecht
Absolvent des Fachanwaltslehrgangs Arbeitsrecht

Sønke Grundmann
Fachanwalt für Verkehrsrecht
Fachanwalt für Versicherungsrecht

Kathrin Menke 
Fachanwältin für Sozialrecht
Fachanwältin für Strafrecht

Rüdiger Seebald
Erbrecht und allg. Zivilrecht 
Absolvent des Fachanwaltslehrgangs Erbrecht

Jo Mayer-Pohske
Arbeitsrecht
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